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Meine Augen und meine Finger werden langsam müde, während ich mich weiter zwinge, wenigstens dieses eine Kapitel zu beenden. Die Uhr in der Ecke meines Laptop-Bildschirms zeigt mir, dass es fast schon acht Uhr abends ist, und mein Magen knurrt, obwohl ich erst vor weniger als zwei Stunden zu Abend gegessen habe.

Alleine, wie immer.

Bei dieser Szene fehlt nur noch eine Seite und ich will mich bis zum Ende durchschlagen. Der Entwurf ist wahrscheinlich voller Tippfehler, aber das ist in Ordnung, solange ich die Wörter überhaupt zusammen bringe. Ich kann morgen alles noch einmal Korrektur lesen oder die Aufgabe sogar an den Lektor des Verlages delegieren.

Das verräterische Geräusch eines Schlüssels, der sich im Schloss dreht, gefolgt vom Öffnen der Haustür, erreicht meine Ohren. Doch anstatt mich zu freuen, möchte ich stöhnen. Ich bin nur noch ein paar Absätze davon entfernt, diese Szene zu beenden und damit das Kapitel abzuschließen. Aber ich kann einfach nicht mehr. Also speichere ich meine Arbeit und schließe meinen Laptop. Dann reibe ich mir meine müden Augen und stehe auf, um die steifen Glieder zu strecken.

Im Spiegel an der Wand betrachte ich mich: eine asiatische Frau mit dunklen Ringen unter den mandelförmigen Augen, einer Knollennase und dünnen Lippen, deren Mundwinkel erschöpft herunterhängen. Meine langen brünetten Locken fließen wie ein Wasserfall aus schwarzer Seide über meine Schultern, während meine Hände über meine Hüften wandern und auf meinem flachen Bauch ruhen, wo etwas fehlt.

Ich habe noch zehn Jahre oder so – das sage ich mir zumindest immer, um mich selbst zu beruhigen.

Ich lösche das Licht in meinem Büro, schließe die Tür hinter mir und gehe rechtzeitig die Treppe hinunter, um Ron in der Küche verschwinden zu sehen.

Ich bleibe am Fuß der Treppe stehen und überlege, ob ich mir einen Snack aus der Küche holen soll, während er sein Abendessen in der Mikrowelle aufwärmt und dann isst. Ich könnte riskieren, ein weiteres angespanntes Gespräch über seine langen Nächte im Büro anzufangen – was sich dann in einen weiteren Streit über alles andere verwandeln würde – oder ich könnte einfach darauf warten, dass er ins Bett kommt, wenn er in besserer Stimmung ist.

Mein knurrender Magen entscheidet für mich und ich schlurfe in die Küche. Ron steht mit dem Rücken zu mir, während er an der Mikrowelle herumfummelt und frustriert vor sich hin murmelt. Ich hole mir gerade einen Müsliriegel aus einem der Schränke, als er die Maschine endlich zum Laufen bringt.

Er dreht sich um und sieht mich dastehen wie ein Dieb, der auf frischer Tat ertappt wurde.

Es muss lächerlich aussehen, wie ich so erstarrt mit einem Müsliriegel in der Hand dastehe, als hätte ich ihn gestohlen. Mit meiner grauen Jogginghose und den zerzausten schwarzen Haaren, die über mein zu weites T-Shirt fallen, sehe ich wahrscheinlich aus wie ein Teenager, der den ganzen Tag zu Hause herumgelungert hat.

Ron starrt mich nur an und fragt sich anscheinend, was ich da tue. Er trägt immer noch sein weißes Hemd und eine dunkle Hose mit Hosenträgern, um sie hochzuhalten. Seine asiatischen Gesichtszüge sind von der Erschöpfung gezeichnet. Er hat Ringe unter seinen schmalen Augen und ein kleines Muttermal auf seiner flachen Nase.

„Möchtest du mit mir zu Abend essen?“

„Wenn du mich das vor zwei Stunden gefragt hättest, hätte ich ja gesagt.“ Meine Antwort klingt bitterer aus, als ich es beabsichtigt hatte, aber mein müder Gesichtsausdruck verdeutlicht wohl die Botschaft.

Wir hatten diesen Streit schon einmal und wir sind beide zu müde, um ihn jetzt wieder zu führen.

„Wie war dein Tag?“, fragt Ron mit zu einer Grimasse verzogenen Lippen.

„Produktiv. Ich habe heute weitere zwanzig Seiten geschafft.“

Der Müsliriegel rutscht durch meine verschwitzte Handfläche, also reiße ich die Verpackung auf und fange an, ihn zu essen. Ron nickt nachdenklich, als ob er sich tatsächlich für meine Romane interessieren würde. Das muss er aber nicht, denn er gehört nicht zu meiner Zielgruppe.

„Wie war dein Tag?“, frage ich, nachdem ich einen Bissen heruntergeschluckt habe.

„Lang, aber produktiv.“ Seine Antwort wird durch seine Müdigkeit nach einem langen Tag zu einem Gemurmel. „Nächsten Monat erscheint unser Quartalsbericht und ich muss alle Zahlen im Blick behalten.“

Ich möchte ihn fragen, warum er nicht wie alle anderen von zu Hause aus arbeiten kann. Warum er darauf besteht, jeden Tag, außer am Wochenende, im Büro zu sein. Und warum er das Büro seinem eigenen Zuhause und der Gesellschaft seiner Frau vorzuziehen scheint. Aber es hat keinen Sinn, diesen Streit noch einmal zu führen.

Ein Klingeln verkündet, dass Rons Essen fertig ist, und er dreht sich um, um es aus der Mikrowelle zu holen.

„Guten Appetit“, wünsche ich ihm, bevor ich mit meinem halbgegessenen Müsliriegel die Küche verlasse.
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Eine Stunde später liege ich im Bett und lese ein Buch, während Ron seine nächtliche Routine beendet. Irgendwie braucht er immer länger als ich, um sich bettfertig zu machen, aber so habe ich wenigstens mehr Zeit, in Ruhe zu lesen. Als er endlich aus dem Bad kommt, habe ich schon wieder ein Kapitel zu Ende gelesen.

Ron löscht pflichtbewusst das Licht im Bad und wirft kaum einen Blick auf meine nackten Brüste, als er auf seine Seite des Bettes klettert. Früher habe ich nackt geschlafen, um ihn zu verführen, aber jetzt ist es nur noch eine Sache der Gewohnheit.

Er trägt im Bett lockersitzende Boxershorts, die mir einen schönen Blick auf seine schlaffen Gliedmaßen und seinen dicken Bauch gewähren. Er ist nicht gerade übergewichtig, aber hat er wirklich so viel zu tun, dass er keine Zeit findet, etwas Sport zu machen? Wenn ich es mir recht überlege, ist es wahrscheinlich so.

Ich stecke das Lesezeichen in das Buch und lege es auf den Nachttisch, bevor als Ron das Licht ausmacht. Mir ist im Moment nicht nach Schlafen zumute und ich würde viel lieber das nächste Kapitel meines Buches lesen. Aber mein lieber Mann steht um sechs Uhr morgens auf und braucht jedes Quäntchen Schlaf, das er bekommen kann.

Meine Hand wandert hinunter zu meinem flachen Bauch, während ich über das nachdenke, was mir in meinem Leben fehlt. Etwas, von dem Ron immer weniger begeistert war, es mir zu geben, während die Monate verstrichen.

Ich höre, wie sich Ron neben mir bewegt. Er rollt sich auf meine Seite des Bettes und ich spüre, wie seine Hand auf meiner nackten Schulter landet. Als er mich von hinten umarmt, spüre ich seine Erektion durch den Stoff seiner Unterhose zwischen meinen geschlossenen Schenkeln.

Ich bin zwiegespalten, was den Sex heute Abend angeht. Da er immer müde nach Hause kommt, weiß ich, dass er nicht die Energie haben wird, um es für mich angenehm zu machen. Andererseits ist es wichtig, die Intimität zwischen uns aufrechtzuerhalten. Und offiziell versuchen wir immer noch, ein Baby zu zeugen.

Ich spüre, wie Ron an sich herumfummelt, als er seine Boxershorts unbeholfen um seine Hüften zieht und seine Erektion freilegt. Die Löffelchen-Stellung ist keine Position, in der wir viel Übung haben. Aber ich habe keine Lust, mich in die Missionarsstellung zu rollen, also hebe ich mein Bein für ihn und wir versuchen, es so zu schaffen.

Ich spüre, wie die Spitze von Rons Schwanz zaghaft gegen meine Schamlippen stößt. Ich bin nicht sehr feucht, aber er ist auch nichts sehr energisch und wird mir deshalb nicht wehtun. Also sollte es klappen. Als er in mich eindringt, stöhne ich leise auf, sodass er denkt, er sei größer als er in Wirklichkeit ist.

Er ist nur knapp zwölf Zentimeter lang und kaum drei Zentimeter dick, sodass er sehr gut passt, und ich nicht übermäßig eng bin. Er stößt langsam und mechanisch zu. Seine Hüfte gleitet über das Laken, um in mich einzudringen. Ich spüre, wie seine Hand eine meiner Brüste umfasst und ich hoffe, dass er nicht zu fest zudrückt. Ich will nicht, dass er sie als Griff benutzt, um sich zu stabilisieren.

Doch er ist sanft und das Tempo seiner Stöße wird bereits schneller. Ich stöhne durch zusammengebissene Zähne, um den Anschein von Vergnügen zu erwecken, und spüre, dass ich feuchter werde, weil sein Penis meine Wände stimuliert. Ich schätze, dass er noch zwei Minuten durchhalten wird, bevor er fertig ist.

Meine Gedanken sind aber ganz woanders. Ich denke an meinen unvollendeten Roman, der die Serie beenden wird. Daran, dass der Wäschekorb fast voll ist. Ich merke, dass Rons Hand auf meiner Brust schwitzig wird. Und ich denke über die Tatsache nach, dass sein dicker Bauch auf eine Weise an meinem Rücken reibt, die ich sehr unsexy finde.

Es dauert etwas weniger als zwei Minuten, bis Ron stöhnt und seinen Penis so tief in mich stößt, wie er nur kann. Dann folgt ein bescheidener Schwall von Wärme in meiner Muschi. Seine Hand bewegt sich von meiner Brust weg, um mich von hinten zu streicheln. Diesmal mache ich mir nicht einmal die Mühe, einen Orgasmus vorzutäuschen. Der Sex heute Abend war so träge, dass er es sofort durchschaut hätte.

Als er fertig ist, zieht Ron seinen Penis zurück und rollt sich wieder auf seine Seite des Bettes. Kurz darauf ertönt schon sein schweres Atmen, das an der Grenze von Schnarchen liegt. Ich rolle mich von ihm weg, bis ich auf dem Rücken liege, und versuche, das Beste aus der letzten Befruchtung zu machen.

Es ist fast neun Monate her, dass Ron zugestimmt hat, sich um ein Baby zu bemühen, und jeder Monat der Enttäuschung lastet schwerer auf mir als auf ihm. Sie fünf Tage voller Blähungen und Elend vor meiner Periode machen die emotionale Verletzung nur noch schlimmer. Könnte es das sein? Nach fast einem Jahr des Scheiterns?

Ehrlich gesagt, bezweifele ich, dass es klappen wird. Meine Gynäkologin sagt, dass wir es ein ganzes Jahr lang versuchen müssen, bevor wir eine Fruchtbarkeitsbehandlung in Anspruch nehmen können. Sie behauptet auch, dass mit meinen Fortpflanzungsorganen alles in Ordnung ist. Das bedeutet wohl, dass Ron das Problem sein könnte. Allerdings fürchte ich mich davor, dieses Thema anzusprechen.

Meine Schenkel sind offen und meine Finger sind schon zwischen ihnen. Aber ich habe einfach nicht die Kraft, mich heute Abend zu reiben. Nur das unangenehme Tröpfeln von Rons Sperma in meiner Ritze lenkt mich davon ab, sofort einzuschlafen. Aber selbst dieser Effekt hält nicht lange an.
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Wie immer ist Ron um Punkt sechs Uhr wach. Und dank seines Weckers bin ich es auch. Mit geschlossenen Augen höre ich zu, wie er durch die Dunkelheit schlurft, kurz duscht und sich dann anzieht, bevor er nach unten geht, um ein ebenso schnelles Frühstück einzunehmen.

Um Viertel vor Sieben ist er schon aus der Tür und auf dem Weg ins Büro, wo er um acht Uhr beginnt. Ich bin traurig und erleichtert zugleich, dass er weg ist. Als ich endlich aufstehen will und meinen Tag beginne, ist er schon an seinem Schreibtisch und ich habe das ganze Haus für mich allein.

Der schwache Schein der Morgensonne erhellt bereits die Vorhänge und ich bin nicht mehr müde genug, um wieder einzuschlafen. Also drehe ich mich um und steige aus dem Bett. Danach schlurfe ich wie ein Zombie in die Richtung des Badezimmers.

Mein langes Haar ist ein krauses Durcheinander und ich habe immer noch Ringe unter meinen Augen. Das Erste, was ich tue, ist eine
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